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jährlichen Infoveranstaltung de
Fachverbandes in Stuttgart Tipps 
für ihre Arbeit vor Ort. Thomas 
Huber, Geschäftsführer von Hu
ber Marketing, legte den Beauf
tragten der Innungen die Markt
daten der vergangenen Jahre ans 
Herz. Gewappnet mit einer Fülle 
von Daten und Untersuchungen, 
analysierte der Werbefachmann 
den SHKMarkt. Die Energiepreis
erhöhungen der vergangenen 
drei Jahre haben das Thema Hei
zung beim Verbraucher in den 
Vordergrund gebracht. Hier gilt 
der SHKFachbetrieb mit 52 % 
als Ansprechpartner Nummer 
eins. Anders sehe es allerdings im 
Sanitärbereich aus. Nach wie vor 
hält sich der Verbraucher hier mit 
Investitionen zurück. Laut Statis
tik sind bundesweit 6,3 Millionen 
Bäder älter als zwanzig Jahre 
(VDSStudie). „Der Bedarf ist also 
da, doch der SHKBetrieb wird 
nicht als kompetenter Ansprech
partner wahrgenommen“, so 
Huber bei der Analyse. Der Rat 
des Fachmanns: Konzentration 
der Werbebotschaften auf ein
prägsame, erfüllbare Botschaf
ten an die richtige Zielgruppe.

Als SHKBetrieb oder Innung im 
Gespräch bleiben – dies war 
auch die Intention zahlreicher 
Aktionen im vergangenen Jahr. 
Zahlreiche Veranstaltungen von 
der Fachverbandsebene bis zum 
einzelnen Betrieb fanden zum 
Thema Energieeinsparungen 
und regenerative Energien statt. 
Der jährliche Informationsaus
tausch zwischen den Innungs
vertretern und dem Fachver
band sowie der Rückblick auf 
die Öffentlichkeitsarbeit des 
Fachverbandes, zeigte eine ein
deutige Schwerpunktsetzung in 
diesem Bereich. Die Aktionen 
stießen auf reges Interesse bei 
den Verbrauchern und Medien
vertretern. 

❯ Innung Rastatt / 
Baden-Baden / Bühl ❮

SHK-Handwerk  
sozial engagiert
Der in Bühl ansässige Verein Pal
lium e.V. Palliativmedizin und 
Hospizarbeit ist stolzer Besitzer 
eines Smarts. Gespendet wurde 

der kleine Straßenflitzer von der 
SHKInnung Rastatt/BadenBa
den/Bühl. Aus den Händen von 
Obermeister HansAlbert Fritsch 
nahm der Verein, der Menschen 
im Endstadium einer tödlichen 
Krankheit begleitet, den Wagen
schlüssel entgegen. Im Jahr 2004 
hatte die Innung begonnen fahr
baren Untersätze für soziale Ein
richtungen in der Region zu 
sponsoren. „Wir verknüpfen so 
effektive Werbung mit humani
tärer Hilfe und sozialem Engage

ment. Der SHKEckring ist durch 
die Fahrzeuge präsent“, so der 
Obermeister.  2004 ging das ers
te Auto der SHKInnung an die 
Rastatter Sozialstation St. Elisa
beth. 2005 freute sich das Ba
denBadener Kinder und Ju
gendbüro über sein neues zwei
sitziges Gefährt. Pallium e.V., die 
neben der Sterbebegleitung auch 
Schmerz und Symptomtherapie 
anbieten, wird den SHKSmart 
für die Fahrten zu den Patienten 
einsetzen. 

Übergabe: Aina Sylvester (Pallium) erhält von Obermeister Hans-Albert 
Fritsch (Mitte) im Beisein von Guido Kohler (Pallium) die Autoschlüssel

❯ Neujahrstreffen ❮

Teuerungszuschläge, 
EAN und SHK-Messe

Insgesamt 19 Teilnehmer aus  
Großhandel und Fachverband 
konnte Landesinnungsmeister 
Rolf Richter zum traditionellen 
Neujahrsgespräch des Fachver
bandes am 11. Januar begrüßen. 
Die Teuerungszuschläge nahmen 
einen erheblichen Raum der Dis

kussion ein. Insbesondere für das 
abgelaufene Jahr war festzustel
len, dass die Zahl der Teuerungs
zuschläge erheblich zugenom
men hatte und diese mit immer 
kürzeren Ankündigungsfristen 
umgesetzt wurden. Durch diese 
Praxis besteht für das SHKHand
werk bei Ausschreibungen die 
Gefahr, den Zuschlag aufgrund 
von Preiskalkulationen zu erhal
ten, die wegen der kurzfristigen 
Teuerungszuschläge nicht mehr 
auskömmlich sind. Die Vertreter 

des Fachverbandes SHK mahnten 
Verbesserungen an, zumal diese 
Preissteigerungen nur bei be
stimmten Produkten festzustellen 
seien, während bei anderen Arti
keln, in denen im wesentlichen 
die gleichen Rohstoffe verarbeitet 
werden, diese Praxis nicht zu be
obachten sei. Vonseiten des 
Großhandels wurde darauf hin
gewiesen, dass die Erhöhungen 
durch die Industrie lediglich wei
tergegeben würden. Letztlich wa
ren sich die Teilnehmer einig, dass 
es eine Frage des Marktes sei, 
welche Produkte gekauft wer
den. Dabei spiele auch eine Rolle, 
welcher Hersteller die Kalkulation 
durch häufige und kurzfristige 
Teuerungszuschläge erschwere.  
Als weiterer Tagesordnungspunkt 
wurde die Frage der Einführung 
der Europäischen Artikelnummer 

(EAN) erörtert. Dabei äußerten 
sich die Großhändler unterschied
lich hinsichtlich ihren Absichten, 
die EAN einzuführen. Vonseiten 
des Handwerks wurde deutlich 
gemacht, welche Prozessoptimie
rungsvorteile die Einführung 
bringt und dass man als Kunde 
auf die Einführung setze. 
Auch über die Planung zur 
 Zusammenführung der SHK 
Hamburg und der Nordelektro 
zu einer gebäudetechnischen 
Messe im November 2008 in 
Hamburg wurde gesprochen. 
Der Großhandel äußerte sich 
positiv zu den Planungen und 
kündigte seine Unterstützung 
an. Dabei machten die Vertreter 
des Großhandels deutlich, dass 
sie großes Interesse an einer 
starken Beteiligung seitens der 
Industrie haben. 


